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dem Titel „Thorn-Danziger Theaterzusammenarbeit zwischen den Kriegen". 
Der Aufsatzteil schließt mit einer Untersuchung über „zeitgenössische Wissen-
schaft des 18. Jahrhunderts in der Auffassung des aus Mennersdorf in der Zips 
stammenden Mathematikers Paul Pater (1656—1724)", der nach Beendigung 
seiner Studien in Leipzig und Jena 1688 zunächst in Thorn, seit 1705 in Danzig 
am Gymnasium Academicum lehrte, wo er eine mechanische Werkstatt nament-
lich für optische Instrumente unterhielt, dazu eine eigene Druckerei, so daß er 
seine Schriften und die von ihm herausgegebenen Kalender selbst herstellte. 
Diese Arbeit beruht weitgehend auf Handschriften, die heute in der Danziger 
Stadtbibliothek aufbewahrt werden. 

Unter „Silhouetten alter Danziger" werden der aus Delmenhorst stammende 
und im 17. Jh. über Krakau und Thorn nach Danzig gewanderte Goldschmied 
Andreas Mackensen (von Irena R e m b o w s k a ) und der aus Schlesien stam-
mende Professor der Beredsamkeit und Poesie am Danziger Gymnasium Jo-
hannes Peter Titius (von B. N a d o l s k i) in ihrem Leben und Wirken kurz 
umrissen. Unter anderem hat Titius 1642 für seine Schüler ein Büchlein „Von 
der Kunst hochdeutsche Verse und Lieder zu machen" veröffentlicht. 

Aus den anschließenden Forschungsberichten sei auf die philologischen Be-
trachtungen über die Gewässernamen Elbing, Drausen-See, Thiene, Fischau, 
Hammel, Sorge, Kleppine, Nogat, Liebe, Bache und Gardenga von Z. B r o c k i 
hier besonders hingewiesen. 

Marburg a. d. Lahn Ernst Bahr 
Rudolf J. Neumana, Polens Westarbeit. Die polnischen Kultur- und Bildungs-

einrichtungen in den deutschen Ostgebieten. (Deutsche Studien. Schriften 
der Ost-Akademie Lüneburg.) Carl Schünemann Verlag, Bremen 1966.184 S. 

In den letzten Jahren befaßten sich einige Veröffentlichungen des Ostblocks 
mit der deutschen Ostforschung. Keine einzige dieser Veröffentlichungen war 
frei von Verzerrungen, maßlosen Übertreibungen und Verdächtigungen, wes-
halb sie alle unglaubwürdig wirken, vor allem bei den Wissenschaftlern aus 
West und Ost, die sich jederzeit durch den Augenschein dn der Bundesrepublik 
von der wissenschaftsorganisatorischen Wirklichkeit überzeugen konnten und 
noch können. Um so verdienstlicher und nützlicher ist es, daß Rudolf J. Neu-
mann aus großer Sachkenntnis nun einen gut unterbauten, klar gegliederten 
Überblick über die polnischen Kultur- und Bildungseinrichtungen in den deut-
schen Ostgebieten gibt, die das wissenschaftsorganisatorische Grundgerüst der 
polnischen Westarbeit darstellen. Man ist beeindruckt von der Vielfalt der 
Organisationsformen und dem Umfang des Geleisteten, das nicht nur der wis-
senschaftlichen Erkenntnis, sondern auch der Verbreitung der polnischen Vor-
stellungen über die deutschen Ostgebiete dient. Immer noch ist der polnische 
Wissenschaftler bereit, sich wie eh und je in den Dienst seines Staates und der 
von ihm getragenen nationalen Idee zu stellen. Mit welcher Intensität die Wis-
senschaft insgesamt und der einzelne es tun, davon vermittelt Neumanns sach-
liche, vornehm und flüssig geschriebene Darstellung ein eindrucksvolles Bild. 
Selbst dem Sachkundigen werden manche Zusammenhänge überraschend klar. 
Die polnische Westarbeit, die aus der Verborgenheit im Zweiten Weltkrieg in 
erstaunlicher Stärke und Intensität 1945/46 an die Öffentlichkeit trat, erlahmte 
später, erlebte aber von 1956 an einen um so nachhaltigeren Ausbau. 
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Da s Buch gibt zuers t eine n eingehende n Überblic k übe r die wissenschaftliche n 

Institute , das „West-Institut " in Posen , die „Schlesien-Institute " in Oppel n un d 

Kattowitz , da s „Baltisch e Institut" , das „Masurisch e Institut " un d das „Pom -
mersch e Institut " (S. 13—91). I n eine m zweiten Abschnit t werde n etwas knap -
pe r die Hochschulen , die regionale n „Wissenschaftliche n Gesellschaften " un d 

die „Polnisch e Historisch e Gesellschaft " dargestellt . Abschnit t II I ist den Archi-
ven, Musee n un d Bibliotheke n gewidmet . Schließlic h werde n noc h kulturpoli -
tisch e Einzelaktione n geschilder t un d Aufbau un d Tätigkei t de r „West-Presse -
Agentur " in Pose n skizziert . Eindrucksvol l trit t die Ballun g polnische r 

Kultur - un d Wissenschaftseinrichtunge n in Breslau hervor . I n weitem Abstand 

folgen Danzig , Stetti n un d Allenstein . Ausgewogene Schlußbemerkunge n be-
ende n diese aufschlußreich e Überschau , de r ma n nu r ein e weite Verbreitun g 

wünsche n kann . Ein Personen - un d ein Sachregiste r erleichter n die Benutzung . 

Da s wissenschaftlich e Gespräc h übe r Ostdeutschlan d un d da s östlich e Mittel -
europ a wird imme r einseitiger , weil es deutscherseit s kau m noc h wissenschaft -
liche n Nachwuch s gibt, de r berei t ist, fern unmittelbare r polnische r Nachbar -
schaft eine Sprach e zu lernen , dere n Kenntni s e r nu r passiv un d nich t aktiv in 

Archiven , in Dor f un d Stad t un d zum Gespräc h von Mensc h zu Mensc h ein -
setzen kann . Es kan n sicher nich t im Interess e de r polnische n Wissenschaft 

liegen, auch weiterhi n de n Nachwuchswissenschaftle r aus de r Bundesrepubli k 

Deutschlan d von eigene r Forschungsarbei t in Pole n auszuschließen . Nu r passiv 

das zur Kenntni s zu nehmen , was ander e „erforscht " haben , ha t noc h nie eine n 

Wissenschaftle r auf die Daue r gefesselt un d befriedigt . So wird, übe r eine n 

längere n Zeitrau m gesehen , die polnisch e Wissenschaft durc h die gegenwärtige 

Einstellun g des polnische n Staate s zur deutsche n Forschun g in seinem Land e 

Schade n leiden . 

Kie l Herber t Schienge r 

Franz Grivec, Konstantin und Method. Lehre r der Slaven . Verlag Ott o Harrasso -
witz. Wiesbaden 1960. 270 S., 1 Taf. 

Franc Grivec, Slovanska blagovestnika Sv. Ciril in Meto d 863—1963. [Di e Sla-
wenaposte l Konstanti n un d Metho d 863—1963.] Zalożniśk o Podjetj e Mohor -
jeva Drużb a v Celju. Cilli 1963. 246 S. 

Constantinus et Methodiu s Thessalonicenses . Fontes . Recensuerun t et illustra -
verun t Franciscu s G r i v e c [Par s I, I I et IV] et Franciscu s T o m ś i ć [Par s 

III] . (Radov i Staroslovensko g instituta , Knjiga 4.) Staroslav . inst . Zagre b 

1960. 274 S. 

Anläßlich des Cyrillo-methodianische n Jubiläum s 863—1963 wurde n zahl -
reich e Publikatione n veröffentlicht . So ha t auc h der beste Kenne r von Lebe n 

un d Werk der beide n Slawenlahrer , Univ.-Prof . an de r theologische n Fakultä t 

der Universitä t Laibach , Dr . Fran z Grivec , mi t de n oben angeführte n Ver-
öffentlichunge n sein Lebenswer k vorgelegt. Unte r dem Tite l „Cyrillu s et Met -
hodiu s apostol i oecumenica e unitatis " hat t e er zum Congressu s historia e Slavi-
cae Salisburgensi s in memoria m Ss. Cyrill i et Methodi i (Jul i 1963) eine n 

Vortra g hierübe r angemeldet , doch war es ihm nich t vergönnt , im Rahme n des 

Kongresse s zu sprechen : kur z vor Beginn desselben verstar b de r Autor . Sein 

Mitarbeiter , Prof . T o m ś i ć , ha t dan n anläßlic h des Kongresse s tiefempfunden e 


